
leben ist iıne wahre Apologie der Kirche, ein Born aszetischer An-
für Welt- und Ordensleute. Dem Geschichtsfreunde j1efert

einen wiıllkommenen Beitrag ZU relıgı1ösen Kulturgeschichte des
Schwabenlandes in der ersten alfte des Jahrhunderts. Oöchte
das prächtige Büchlein womöglıch 1n qalle Priester- un Kloster-
bıbliıotheken KEıngang finden!

Glogau. Dr oSse Schweter S5s

P. Viktrizius Weiß QO. U, Dr eo Exprovinzlal der bay-
rischen Kapuzinerprovinz, gestorben Oktober 1924 ım
Rufe der Heılıgkeıt. Eın Lebensbild Von Ingbert aab

M PE Tausend (227) München, 0SeE H. Pustet
Wir haben hier mıiıt einer pletätvoll WAaTIneN, mıt feinem pSYy-

chologischen Takt, objektiv geireu und stiliıstisch gewandt geschrie-
benen Bıographie eines ebenso wissenschaftliıch tüchtigen WIE SZE-
1Se hervorragenden Kapuziıners LUnN, der 1542 Dı Eggenielden ın
Bayern qls Sohn eınes kinderreichen Chirurgen geboren, 1866 die
Priesterweihe empfing und schon als Kaplan in München-Schwabing,
dann als Präfekt und Dozent Priesterseminar in Freisiıng 1m
ufe eınes heiliıgmäßigen Priesters stan ac. seinem Eıintritt in
den Kapuzınerorden 1875 bekleidete Dr nion Weiß al1s Vıktrizıus
die Amter eines Novizenmeıisters, Guardians un Provinzlals ın wel-
SCr 1  e; mıiıt klugem Eifer, und erwarb sich Urc. sein tefinner-
liches Leben, seıiınen glühenden Seeleneifer und seiner opferfrohen
Liıebe uch außerhalb seıines Ordens allgemeıne Hochschätzung und
Verehrung. Seın eben, das er he1l aller Kränklichkeıt In uße un
Abtötung bıs 1n eın Lebensjahr hinbrachte, ist eın eleg dafur,
daß das gute kathohische olk eın feines Verständniıs fur dıie wahre
TO eines Ordensmannes hat, indem den ater nıC. nach sel-
nNne  ‚o außeren Leistungen, nach den Lrfolgen seiner Beredsamkeıt, Ge-
lehrsamkeıt oder seines Organısationstalentes schätzt, sondern fast
einzig nach seiner Innerlichkeit, emu und Lıebe. Bereits ist der
Seligsprechungsprozeß des unvergeßlichen postels der 1e e1IN-
geleıtet. Das geschmackvoll ausgestattete, sehr wohlfeile Büchlein ist
übrıgens auch L  eiIn schoner Beıtrag ZUu Geschichte der bayrıschen
Kapuziner.
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Im Heiligtum der Klosterzélle. Von Dr Iru KI 80 (128) ase1933, Verlag Nazareth. kKart O  O
Gleich vorwes sel  A gesagt Die Schrift ist ıne wahre Perle

aszetisch-klösterlicher Lıteratur, insbesondere für Klosterirauen un
deren Seelsorger.

Das schmucke weiße Bändchen mıiıt der brennenden Kerze auf
der ersten Umschlagseite ist selber schon Symbol der gottgeweihten
eele, deren erulf, Leben, Lıeben und Leıden in zarter poetischer
“orm zeichnet. Das dichterische Kleid birgt aber reichsten Inhalt:
Die Kandıdatın wird gleich anfangs hinaufgeführt qauf die 1 abor-
öhe ihres heilıgen Berufes, der „dammlung qauf ott und In Gott‘“‘,

sS1ı1e ‚Gottes Ansıcht und Absıcht mit ihrer Seele‘‘ schaut. „Gott
allein!‘* Dann geht al die unablässıge Selbstheiligung, das
Wesentliche alles Strebens, die LEirfüllung des göttlıchen ıllens
3  ın schwerer Kampf, eın Martyrıum Deın Wiılle geschehe!““

Der zweıte Abschnitt, „Schneeweiß“‘, beginnend mıiıt dem Wege
der emut, führt die Seele VO.  b Stufe . zu Stufe 1m geistlichen Leben.
„„‚Glühend rot‘‘ nennt sıch der letzte Teıl, das Reich der Liıebe ıIn
Arbeıit und Opferleben Sterben mıt Christus.
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